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— Srpedition: Hertenſtraße m xn 
Beſtellungen auf die Zeitung, wache (11 fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 11. Okt. Heute iſt das Kaiſerpaar in Reims. 
London, 11. Oktbr. Vorm. Herr von Perſiguy nebſt 

Gemahlin find in Balmoral eingetroffen. 

Die „Perſia“ iſt mit 633,436 Dollars an Contanten 
und Nachrichten aus Newyork vom 29. v. M. angekommen. 
Nach denſelben hatte die engliſche Regierung einen vortheil⸗ 
haften Traktat mit Nicaragua geſchloſſen. Seit dem 1. d. 
waren weder in Neufundland noch in Valentia auf dem at: 
lantiſchen Kabel verſtändliche Signale eingetroffen. 

Trieſt, 11. Oktbr. König Otto von Griechenland hat 
ſich hente Vormittag 11 Uhr hier eingeſchifft. 

Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen, und überbringt Nach⸗ 
richten aus Kalkutta vom 8. September. Nach denſelben er⸗ 
wartet man mit dem Eintritt des Winters die Unterdrückung 
des Aufſtaudes. General Roberts hatte einen neuen Sieg 
über die Inſu genten erfochten, General Grant dieſelben von 
Sultanpore zurückgedrängt. Nena Sahib, von den Englän⸗ 
dern bedrängt, hatte ſich in den Dſchungels verſchanzt. 

Aus Hongkong wird vom 24. Auguſt gemeldet, daß Can⸗ 
ton, wo Kweiliaug zum kaiſerlichen Kommiſſär ernannt wor⸗ 
den, beruhigter ſei. Namtow (?) iſt wegen Beleidigung 
eines engliſchen Schiffes zerſtört worden. 
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Bar 11. Oktober. Die „Perſia“ ift mit 633,436 Dollars an Con⸗ 
tanten und Nachrichten aus Newyork vom 29, v. M. angekommen. In New: 

ork war die Börſe animirt, der Geldmarkt flott, der Cours auf London 110%. 
Baumwolle animirt, Upland 13%. Weizen ſtill, aber feſt, Mehl niedriger. 
Die „City of Washington“ war daſelbſt aus Europa eingetroffen. 

London, II. Oktober, Nachmittags Uhr. 

Conſols 98 7 IpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%, Sardinier 934%. 
5pCt. Rufen 111%. 4 pCt. Ruſſen 10¼% 
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4 proz. Metalliques 73. 
ant⸗uktien 947, Nordbahn 169%. 1854er Looſe 
National⸗Anlehen 82. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 256%. Kredit⸗ 
Aktien 238, London 9, 57. amburg 74%. Paris 118%. Gold 5. 
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Darmit. Bank⸗Aktien 236%. Darmſtädter Zettelbank 226. öpCt. Metalliques 
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Hamburg, II. Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Beſchränkte Umſätze bei 


matter Stimmung. 5 N 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 630. 
National⸗Anleihe 82%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 131. Vereins⸗Bank 97½. 
Norddeutſche Bank 88%. Wien — : 

Hamburg, 11. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un: 
verändert und ſtille. Oel pro Ottober 23, pr. Mai 28%. Kaffee etwas feſter. 
Eine Ladung 1600 Sad Santos verkauft. Zink ftille. 

Liverpool, 11. Oktober. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, II. Beater 50 Vorm. 10 Uhr. Ueber das Unglück, das den 
Dampfer „Auſtria“ betroffen, erhalten wir heute die nachſtehende Mittheilung. 
Einer der Dampfer, welcher nach Eintreten der Unglückskataſtrophe Paſſagiere 
von der „Auſtria“ aufgenommen, iſt in Halifax gelandet. Die Namen der 
Paſſagiere find: Brews, Palicrusca, Berry, Randers, Högquiſt, Roſin, Smith, 
Cox, Vezin, Glaubensklee. Außerdem wurden zehn Perſonen von der Mann⸗ 
ſchaft der „Auſtria“ in Halifax abgeſetzt. Die Mittheilungen über die ander: 
weit geretteten Perſonen fehlen bis zur Stunde noch. 0 

Hamburg, II. Oktober, Vorm. 11 Uhr 30 Min. Die Dampfſchifffahrts⸗ 
Kompagnie, welcher der verunglückte Dampfer „Auſtria“ angehörte, hat jo eben 
ein Telegramm über die ſtattgehabte Kataſtrophe aus Liverpool vom geſtrigen 
Tage erhalten. Das Feuer auf der „Auſtria“ iſt durch Räuchern mit Theer im 
Zwiſchendeck, indem eine Theertonne umgefallen, am 13. Sept. Nachm. um 2 Uhr 
entſtanden. Die franzöſ. Brigg „Maurice“ hat gleichfalls eine Anzahl Paſſagiere 

erettet und auf Faval, einer der azoriſchen Inſeln, abgeſetzt. Die Namen dieſer 
Paſſagiere find: Marie Friedrich, Roſalie Itzig, Betty Erdmann, Catharina 
Tinten, Becka Rovendamm, Trina Hoſchel, Stanz, F. Meſſemer, Trott, Eis⸗ 
feldt, Dürrfeldt, Cohn, Sinlanmer, Rill, Franz Fritz, Jaſſe, Dr. Scheck, Becker 
aus Solingen, Wepper, Lemche, Thiller, Kuhlmann, Homerloh, Brabans, Wild: 
ueß, Netde, Vollerſen, Friedrich Ferdinand Stabenow, Osbahr, Becker aus 
Bromberg, Larcks, Siecks, Wendeles, Buchholz, Rensburg, Heß, Haafe, Frie⸗ 
drich Wagner, Nilslom, Bock, Pollack, Müller, Witte, Bernſteier, Wunſch⸗ 
mann, Wolff, Peter, Wagner, Murray. 


Preuſſe n. 

Berlin, 11. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt gerubt: Den Pfarrer Kettner in Schönau zum 
Superintendenten der dortigen Didzefe, und den vormaligen Superin- 
tendenten der Diözeſe Jauer, jetzigen Pfarrer Seeliger in Wüſten⸗ 
brieſe, zum Superintendenten der Diözeſe Ohlau zu ernennen; bei der 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor Biſchoff 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; ſo wie die Berufung 
des Dr. Ludwig Kleiber zum Direktor der Dorotheenſtädtiſchen Real 
Schule in Berlin zu beſtätigen. 

Am Gymnaſium zu Hamm iſt die Anſtellung des Dr. Heraeus 
als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 5 
[Bekanntmachung vom 10. Oktober 1858 — betreffend die am 
„d. Mis. ſtattfindende Eröffnung beider Häuſer des Landtags 
Monarchie.] Unter Bezugnahme auf die in Nr. 237 des „Staats⸗An⸗ 
ublizirte allerhöchſte Verordnung vom 9. d. M., durch welche die bei⸗ 


20 


er 
2 Säulen nd das Haus d 
des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus u er 
Abgeordn 8 


eten, auf den 20. d. M. in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zu⸗ 
rufen ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benach⸗ 
ber den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in dem Büreau 


des Herrenhauses (Leipzigerſtraße Nr. 3) und in dem Büreau des Hauſes der 
Abgeordneten (Geipsigeritraße Nr. 55) am 18. und 19. d. M., in den Stunden 
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, und am 20. in den Morgenſtunden, 
offen liegen wird. In dieſen Büreaus werden auch die Eintrittskarten zu der 
Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa erforderliche itthei 
lung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 

Berlin, den 10. Oktober 1858 

Der Miniſter des Innern. Im allerhöchſten Auftrage: Flottwell. 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 118. königl. 
Klaſſen⸗Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am 19. d. M. 
geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Pr. Corr. Berlin, 12. Oktober. Die Vorſchrift der Verfaſſung, 
welche bei Eintritt einer Regentſchaft die ſofortige Einberufung der 
Landesvertretung verlangt, hat die Staatsregierung veranlaßt, nach ge: 
wiſſenhafter Erwägung über die Frage zu entſcheiden: ob das beſtehende 
Haus der Abgeordneten, nachdem es die letzte ordentliche Sitzung ſeiner 
Wahlperiode gehalten, noch berufen fei, an einer außerordentlichen Seſſton 
als verfaſſungsmäßiges Organ des Landes Theil zu nehmen. Die Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde enthält keine ausdrückliche Feſtſetzung über die gefeg: 
liche Dauer der Abgeordneten⸗Vollmachten, und ſo iſt es erklärlich, daß 
über den Gegenſtaud verſchiedene Anſichten zum Ausdruck gelangen 
konnten. Die hier in Betracht kommenden Beſtimmungen des Staats- 
grundgeſetzes ſind folgende: 

Art. 73. Die Legislaturperiode der zweiten Kammer wird auf 
drei Jahre feſtgeſetzt. 

Art. Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislatur: 
periode neu gewählt. Ein Gleiches geſchieht im Falle ihrer Auflöſung. 
In beiden Fällen find die bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 

Art. 76 (nach der durch Geſetz vom 18. Mai 1857 gegebenen 
Faſſung). Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie werden 
durch den König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange des 
Monats November jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Januar 
und außerdem, jo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen. 

Zunächſt iſt einer Auffaſſung zu erwähnen, welche das Haus der 
Abgeordneten für drei Seſſionen in drei auf einander folgenden Jahren 
gewählt und deshalb ſeine Kompetenz mit dem Schluß der dritten 
Seſſton erloſchen erklärt. Allerdings müſſen nach Anleitung der oben 
angeführten Vorſchriften in jeder Legislaturperiode drei ordentliche Seſ— 
ſionen des Landtags ſtattfinden. Es iſt aber auf Grund des Art. 76 
geſtattet, eine außerordentliche Einberufung des Landtags ſo oft, als es 
die Umſtände erheiſchen, ganz unabhängig von den ordentlichen Ver: 
ſammlungen der beiden Häuſer, eintreten zu laſſen, ohne irgend eine 
andere Zeitbeſchränkung, als die durch die Dauer der Legislaturperiode 
bedingte. Für die außerordentliche Berufung des Landtags iſt mithin 
die ſchon erfolgte Thätigkeit deſſelben in drei ordentlichen Seſſionen 
völlig gleichgiltig. Daß mit der Erledigung dreier ordentlicher Sef- 
fionen auch die Legislaturperiode ihr Ende erreicht habe, iſt in keiner 
Weiſe zu begründen. 

Eben ſo wenig Anhalt bietet ſich für die Anſicht, daß die Zeitdauer 
der Legislaturperiode von der vollzogenen Wahl der Abgeordneten zu 
datiren habe und nach dreijähriger Friſt abgelaufen ſei. Die Wahl 
der Abgeordneten bedarf zwar keiner Beſtätigung von Seiten der Ne 
gierung; aber fie giebt dem Abgeordneten nur das Recht, als Mit: 
glied des Hauſes in der regelmäßig berufenen Verſammlung der Ab— 
geordneten an der Ausübung der geſetzgebenden Gewalt theilzunehmen. 
Zu dieſer Ausübung bedarf es alſo der königl. Berufung, wie dieſelbe in 
Art. 51 der⸗Verfaſſungsurkunde ausdrücklich als Prärogative des Königs 
vorbehalten iſt. Ohne die Berufung hat der Landtag und jedes Mit⸗ 
glied deſſelben gar keine legislatoriſche Funktion. Wenn hiernach alſo 
die Ausübung der charakteriſtiſchen Befugniß des Abgeordneten von der 
königlichen Berufung abhängig iſt, jo kann auch nur die letztere, nicht 
der Wahltag den Beginn der Periode bezeichnen, innerhalb welcher der 
Abgeordnete ſein durch die Wahl erhaltenes Mandat zu erfüllen hat. 

Der klare Sinn der oben angeführten Verfaſſungsartikel ſtellt alſo 
zunächſt heraus, daß (Art. 73) die Legislaturperiode auf drei Jahre 
feſtgeſetzt und daß (Art. 75) die Vollmacht der Abgeordneten mit dem 
Ablauf der Legislaturperiode oder mit der Auflöfung erliſcht. Anderer⸗ 
ſeits erhellt aber aus den voranſtehenden Ausführungen, daß weder der 
Abſchluß dreier ordentlichen Seſſtonen, noch der Wahltag für die Legis⸗ 
laturperiode eine geſetzliche Zeitgrenze abgeben kann. Es erweiſt ſich 
daher als das allein Angemeſſene, die verfaſſungsmäßige Vorſchrift über 
die Einberufung des Landtages als die Norm für den Beginn der 
Legislaturperiode anzunehmen. Da nun die Berufung zur ordentlichen 
Seſſion nach Art. 76 der Verfaſſung von dem Anfang des Monats 
November jeden Jahres bis zur Mitte des Januar folgenden Jahres 
ſtattfiuden muß, und, um jedem Bedenken vorzubeugen, am ſicherſten 
der frühſte Termin dieſes ganzen Zeitraums feſtzuhalten ift, fo folgt 
daraus unbeftreitbar, daß die regelmäßige Legislaturperiode des bishe: 
rigen Abgeordnetenhauſes mindeſtens bis zum 1. Novbr. zu laufen hat. 

Eine Begrenzung der Legislaturperiode in ähnlicher Weiſe iſt ſchon 
früher verfaſſungsmäßig anerkannt worden. In Art. 66 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde vom 31. Januar 1850 war nämlich der Zeitpunkt, mit 
welchem die vormalige erſte Kammer nach ihrer Neubildung in Wirk: 
ſamkeit treten follte, auf den 7. Auguſt 1852 feſtgeſetzt. Dieſer Zeit- 
punkt wurde deshalb gewählt, weil die am 27. Juli 1849 gewählte 
erſte Kammer auf den 7. Auguſt deſſelben. Jahres zuſammenberufen 
worden war und die Rechtsanſicht zur unbeſtrittenen Geltung kam, daß 
deshalb der Anfangstermin der beiden am 7. Auguſt zu einer neuen 
vegislaturperiode zuſammengetretenen Kammern von dieſem Tage und 
nicht von dem der Wahl anhebe. g 

Aus allen hier angedeuteten Gründen und mit beſonderer Rückſicht 
auf das eben erwähnte wichtige Präcedenz kann es kaum zweifelhaft, 
erſcheinen, daß für eine im Laufe dieſes Monats auszuübende legisla⸗ 
tive Thätigkeit das im Jahre 1855 zuerſt einberufene Abgeordnetenhaus 
noch die verfaſſungsmäßige Befugniß beſitzt. 

— Auf Befehl Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen 


ſollen fortan die Immediatberichte und Eingaben an Höͤchſtdenſelben 
gerichtet und mit der Adreſſe: „An des Prinzen von Preußen, Re⸗ 
genten, Königliche Hoheit“ verſehen werden. — Geſetze, Verordnungen 
und andere, in ähnlicher Weiſe abzufaſſende Ausfertigungen ſollen, nach 


der Beſtimmung Sr. koͤnigl. Hoheit, nachſtebenden Eingang erhalten: 


von Gottes 
Unter die 
„Im Na⸗ 


„Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. Wir Wilhelm, 
Gnaden, Prinz von Preußen, Regent, verordnen u. ſ. f.“ 
Ausfertigungen der Ordres ſollen die Worte geſetzt werden: 
men Sr. Majeſtät des Königs.“ 


Berlin, 11. Oktober. [Hofnachrichten.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin wohnten geſtern Vormittag mit Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der 
Frau Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-Schwerin, dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, dem Prinzen Albrecht, 
der Prinzeſſin Alexandrine und anderen fürſtlichen Perſonen dem Gottes— 
dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Heute begaben ſich Ihre 
Majeſtäten nach Schloß Glienicke und verabſchiedeten ſich daſelbſt von 
den in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königlichen Familie. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen begab ſich am Sonn⸗ 
abend ins königliche Schloß und machte daſelbſt Ihrer königl. Hoheit 
der Frau Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-Schwerin, Höͤchſtwelche 
Nachmittags von Ludwigsluſt hier eingetroffen war, einen Beſuch. 
Später begrüßte Höͤchſtderſelbe auch Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande im Niederländiſchen 
Palais Unter den Linden. Um 104 Uhr Abends fuhren Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nach Potsdam. Seine 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen übernachtete auf Schloß Babelsberg. 

— Geſtern Nachmittag fand im Schloſſe Babelsberg Familientafel 
ſtatt. Nach Aufhebung derſelben kehrte Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen von dort hierher zurück. Ihre königlichen Hoheiten die 
Frau Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und die nieder⸗ 
ländiſchen Herrſchaften verabſchiedeten ſich bei den allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaſten und trafen um 7 Uhr hier ein. Ihre königliche Ho⸗ 
heit die Frau Großherzogin-Mutter trat bereits mit dem Nachtzuge 
die Rückreiſe nach Ludwigsluſt an, Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande haben ſich heute 
Morgen nach Schloß Muskau zurückbegeben. 

* Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr den Vortrag des Minifter-Präfidenten entgegen. — Se. 
königl. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert iſt geſtern Nachmittag, in 
Begleitung des Lieutenants Chüden, von Hamburg kommend, hier ein⸗ 
getroffen. Heute Vormittag begab ſich Höͤchſiderſelbe in das Palais 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte bei den Vereinigten Staaten, 
Herr v. Stoeckel, iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

— Die zur Zeit auf der Burg Hohenzollern ſtationirte zweite 
Kompagnie des Garde-⸗Schützen-Bataillons wird Ende d. M. durch die 
dritte Kompagnie deſſelben Bataillons abgelöſt werden, und zwar wird 
letztere am 23ſten d. M. von hier mittelſt der Eiſenbahn nach Hoben- 
zollern abgehen und erſtere am 31ſten dieſ. Mts. hier wieder ein⸗ 
treffen. (Zeit.) 


Ihre Majefläten der König und die Königin werden mor⸗ 
gen die Reife nach Meran antreten, und um 1 Uhr von Sansſouci 
hier auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen, von wo Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben Sich mittelſt der Verbindungsbahn auf die anhaltiſche Bahn be⸗ 
geben. Das erſte Nachtlager werden Ihre Majeſtäten in Leipzig 
nehmen. (Hotel de Bavière.) Die Weiterreiſe ſoll dem Vernehmen 
nach, wie folgt, geſchehen: Mittwoch, den 13., Abreiſe von Leipzig 
mittelſt Extrazuges um 8 Uhr Morgens; Ankunft in Hof nach 4 Stun⸗ 
den, Abſteigequartier im Gaſthof zum goldenen Hirſch. Weiterreiſe 
um 2 Uhr Nachmittags, Ankunft in Bamberg um 53 Uhr, Nachtlager 
im Gaſthof zum deutſchen Hauſe. — Donnerſtag, den 14., Abfahrt 
von Bamberg um 9 Uhr Morgens mittelſt Extrazuges. Ankunft in 
Augsburg um 2 Uhr Nachmittags, Nachtlager im Gaſthof zu den 
drei Mohren. — Freitag den 15., Abfahrt von Augsburg um 
14 Uhr Mittags mittelſt Extrazuges über München, Ankunft in 
Kufſtein um 54 Uhr, Nachtlager im Gaſthof zur alten Poſt — 
Sonnabend, den 16., Abfahrt von Kufſtein um 9 Uhr Morgens mit 
Extrapoſt nach Innsbruck; Ankunft daſelbſt nach etwa 7 Stunden, Nacht⸗ 
lager im Gaſthof zum öͤſterr. Hof. — Sonntag, den 17., Aufent⸗ 
balt in Innsbruck. — Montag, den 18., Abfahrt von Innsbruck um 
8 Uhr Früh mit Extrapoſt über Schönberg, Steinach, Brenner, Ster⸗ 
zing, Mittenwald nach Brixen. Ankunft nach 8—9 Stunden, Nacht⸗ 
lager im Gaſthof zum Elephanten. — Dinstag, den 19., Abfahrt von 


Brixen mit Extrapoſt um 9 Uhr Vorm. über Klauſen, Unter⸗Atzwang, 


Bogen, Bilpian nach Meran; Ankunft daſelbſt nach 6 Stunden. 

Ihre Majeſtäten haben ſich bei dieſer Reiſe jede Art von Em⸗ 
pfang oder Begleitung verbeten und werden daher auch keinerlei Mel⸗ 
dungen annehmen. Allerhöchſtdieſelben reifen im Auslande im aller 
ſtrengſten Inkognito als Herr Graf und Frau Gräfin v. Zollern 
und werden es als eine beſondere Rückſicht anſehen, wenn auch im 
Auslande dem Obigen in allen Punkten auf das Genaueſte entſprochen 
wird. Se. Majeftät der König reifen im Civil⸗Anzuge. 

In der allerhöchſten Begleitung befinden ſich folgende Perſonen: 
Oberhof: und Hausmarſchall Graf Keller, General-Adjutant, General: 


Lieutenant v. Gerlach, Miniſter⸗Reſident v. Reumont, Kammerherr Frhr. 


v. Canitz, die Flügel⸗Adjutanten Rittmeiſter v. Rauch und Hauptmann 
v. Werder, die Hofdamen Ihrer Majeſtät Gräfin v. Canitz und Fräul. 
v. Alvensleben, der Geheime Kämmerer Schöning, Hofprediger Dr, 
Snethlage, der Leibarzt Generalſtabsarzt Dr. Grimm, Regimentsarzt 


D ere 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anitalten 3 


Di 


— 
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* Dr. Böger, Oberarzt Cammerer und der Reiſepoſtmeiſter Oberpoſt⸗ 

2 Direktor Balde. *) 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfing am 

4 Sonnabend Vormittag den bisherigen Miniſter des Innern v. Weſt⸗ 
phalen. Wie wir hören, ſprach Se. konigl. Hoheit dem hochverdien⸗ 

pi ten Staatsmanne auf die herzlichſte Weiſe und in den huldvollſten Aus: 
drücken den Dank aus für ſeine treuen und hingebenden Dienſte um 
das Königshaus. 

— Der Oberpräſident von Schleſien, Frhr. v. Schleinitz, iſt be: 
bufs mündlicher Beſprechung über laufende Geſchäfte ſeines Ober: 
Präſidiums, beſonders über die Beſetzung einiger Vakanzen an der Uni⸗ 
verfität zu Breslau, hierher gekommen. 5 

— Der Generallieutenant und Gouverneur von Magdeburg, von 
Gayl, ift nach Magdeburg, der kaiſerl. ruſſiſche General Fürſt v. Ga: 
garin und der kaiſerl. ruſſiſche General und Generaladjutant Graf von 
Tolſtoi nach Petersburg und der türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Jsham⸗Bey Effendi, nach Konſtantinopel abgereiſt. 

— Der neue türkiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Ariſtarchi Bey, 
iſt geſtern mit Gefolge don Konſtantinopel hier eingetroffen und im 

f Britiſh⸗Hotel abgeſtiegen. f (N. Pr. 3.) 

Berlin, 10. Ottober. Wie uns mitgetheilt wird, ſind bereits 
Anordnungen in Beziehung auf die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
erlaſſen, und zwar beſtimmen dieſelben, daß beſonders in den ländlichen 
Ortſchaften ſchon jetzt mit den erforderlichen Vorbereitungen zur Wahl 
vorgegangen werden ſoll. 

Der bisherige Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, Geh. Rath Dr. 
Schoͤnlein, hat ſich hier bereits von vielen feiner Freunde und Amts⸗ 
genoſſen verabſchiedet. Man glaubt, daß er ſelbſt zur Ueberſtedelung 
ſeines Hausſtandes nicht mehr nach Berlin kommen wird. 

Am 3. Dezember d. J. findet die in den Zollvereinsverträgen ver⸗ 
abredete allgemeine Volkszählung ſtatt; dieſelbe nimmt an dem 
bezeichneten Tage ihren Anfang und wird am 6. Dezember geſchloſſen. 

Aus Leipzig theilt man uns über die Urſachen der raſch hinter⸗ 
einander erfolgten zweimaligen Diskontoerhoͤhung bei der leipziger 
8 Bank mit, es ſei zwiſchen der öͤſterreichiſchen Nationalbank und einem 
a großen wiener Bankhauſe ein Vertrag geſchloſſen worden, nach welchem 
18 das letztere verpflichtet ſei, eine Summe von 150 Millionen Gulden in 

Silber in drei Raten bis zum Anfange des nächſten Jahres zu liefern. 
Das wiener Haus habe in Folge dieſes Vertrages frankfurter, ſäch— 
ſiſche und preußiſche Bankhäuſer in das Intereſſe gezogen und würden 
von dieſen die größten Anſtrengungen gemacht, um Silber zu moͤglichſt 
niedrigem Preiſe anzukaufen. Ungeachtet aller Vorſichtsmaßregeln habe 
es in Leipzig nicht gelingen wollen, betheiligten Häuſern Silber, das 
zur Abführung nach Oeſterreich beſtimmt geweſen, vorzuenthalten, und 
F fei der Bank nichts übrig geblieben, als den Zinsſatz auf eine Höhe 
N zu fixiren, der über den ſonſt marktgängigen Preis des Geldes am dor- 
5 tigen Platze und auf dem Geldmarkte überhaupt weit hinausgeht. 
Derſelbe beträgt in Leipzig, wie wir bereits gemeldet haben, ſeit vor⸗ 
geſtern 6 pCt. für Wechſel und Anweiſungen und 63 pCt. bei Lom⸗ 
bardgeſchäften. (B.⸗ u. H. 3.) 
Berlin, 11. Oktober. [Erhöhung des Bank-Diskonts.] 
h Der engere Ausſchuß der Preußiſchen Bank hat heute den Diskont 
} für Wechſel auf 5 pCt., für Lombard auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Dieſe 
Maßregel iſt aus denſelben Urſachen hervorgegangen, auf welche die 
Fr Diskonterhöhungen in Frankfurt und Leipzig zurückgeführt werden. Der 
5 ſtarke Silberbedarf der Oeſterreichiſchen Nationalbank legt allen Bank⸗ 
2 Anſtalten die Pflicht auf, ſich gegen Abführung ihrer Silberbeſtände in 
4 die Keller des wiener Inſtituts durch Vorkehrungen zu ſchützen. Auch 
r die Preußiſche Bank hat, in gleicher Weiſe, wie uns dies geftern von 
Leipzig gemeldet wurde, ſchon ſeit längerer Zeit ihre Diskontirungen 
und Beleihungen je nach den Perſonen und den geſchäftlichen Be⸗ 
ziehungen der Geldſucher reſtringirt, ſie hat aber erkannt, daß nur 
die höhere Firirung des Geldpreiſes den Abfluß zu hemmen im Stande 
iſt. Die Bank hatte zu dieſem Vorgehen eine um ſo dringendere 
Veranlaſſung, als ſichere Nachricht vorliegt, daß ſich zu 5 bis 6 Millio⸗ 
nen Thaler preußiſche Wechſel im Beſitz der öſterreichiſchen National: 
Bank befinden, die demnächſt hier in Silber eingezogen werden ſollen. 
I Der Privatdiskonto hat ſich fofort der Erhöhung des Bankdiskontos an⸗ 
he? geſchloſſen; wenigſtens wurden heute an der Börſe Wechſel zu erheb⸗ 
har lichen Beträgen mit 43 pCt. gehandelt, während noch am Sonnabend 
E gutes Papier zu 34 pCt. Nehmer fand. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 
. Den Gewinn von 133,000 Thlr. aus der öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
12 Lotterie hat, wie „Berlin“ meldet, nicht ein hieſiger Kaufmann, ſon⸗ 
! dern ein Privatmann in Bunzlau davon getragen. Derſelbe hatte ſich 
von einem hieſigen Bankier ein Loos ſchicken laſſen. 
5 Wie der „Publ.“ wiſſen will, cireuliren hier „in den vertrauten 
5 Kreiſen bewährter Männer der in Preußen neu beginnenden Aera“ be: 
| reits Kandidaten⸗Liſten für die bevorftehenden Neuwahlen. Im er: 
| ſten berliner Wahlbezirk, der drei Abgeordnete zu wählen hat, follen 
die bisherigen Abgeordneten Kühne und Reimer Ausſicht auf Wie⸗ 
derwahl haben, dagegen für den Stadtrath Bock der Ober⸗Sſaats⸗ 
Anwalt Schwarck zur Kandidatur gelangen. Im zweiten Wahlbezirk 
ſollen für die bisherigen Abgeordneten Bode und Fleck der Obertribu⸗ 
nalsrath Woltemas und Kammergerichtsrath a. D. Gottheiner 
aufgeſtellt; im dritten die bisherigen Abgeordneten Gamet und Lehnert 
ha durch den Juſtizrath Gall und Stadtgerichtsrath Wollny oder Kam: 
a mergerichtsrath Buddee erſetzt werden; im vierten berliner Wahlbezirk 
aber ſollen die bisherigen Abgeordneten Mentzel und Mathis wie: 
f dergewählt werden. 
6 [Varnhagen von Enſe +] 
9 zu, welche aller Orten im ganzen deutſchen Vaterlande ſchmerzlich em: 
pfunden werden wird. Der Geheime Legationsrath Karl Auguſt Varn⸗ 
bagen von Enſe iſt geſtern Abend um halb 11 Uhr plötzlich an einem 
Lungenſchlage im Alter von 74 Jahren verſchieden. Mit ihm iſt eine 
reiche Quelle des Wiſſens verfiegt, das ſich über einen großen Zeitraum 
2 der Geſchichte und zeitgenoͤſſiſcher Perſönlichkeiten erſtreckte. Sein An: 
bdeenken lebt in feinen zahlreichen Schriften fort, Allen, die ihn perſön⸗ 
uch kannten, wird es unvergeßlich fein. (N. 3.) 
h Düſſeldorf, 9. Oktbr. [Zur Preſſe.] Die Ober⸗Prokuratur 
| 
| 
| 
I 


Eine Trauerkunde geht uns eben 


at gegen die Redaktion des „Düſſeldorfer Journals“ deßwegen An: 
m ſelbe den Artikel des londoner „Morning Herald“ 


klage erhoben, weil die 5 
end Regentſchaftsfrage in Preußen e 


vom 1. Oktober über die 


mitgetheilt hat. Er (8. 3.) 
Koblenz, 9. Ottober. [Shre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen] iſt, der „Kölnifhen Zeitung“ zufolge, 
Der Kammerdiener Benſcht geht Ihren Majeſtaten von Nachtlager zu 
x Nachtlager voran. a a zur Beförderung der a Herr: 
ſchaften und des Gefolges. Ein Theil derjelben geht mit 3 
€ welcher Ihre Majeſtäten befördert, ab, ein anderer mittelft eines beſonderen 
3 5 Equipa en⸗Zuges, der ſich dem obigen von Nachtquartier zu Ame 
anſchließt. Außer den Kammerdienern Tiebte, Thiele und Hoffmann, er 
Garderobe⸗Intendantin Frau von Cranon und Kammerfrau Fräulein 
v. Bentheim, dem Küchenmeiſter — —. den Mundkochen Auburton, 
Gräf, Campagnetoh Saſſe, Cafetier Kandler geht noch eine weitere zahl: 

reiche Dienerſchaft mit. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


—. . ent Saar; 
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2270 
geſtern Abend halb 9 Uhr von Mannheim aus mit dem Dampfboote gehandelt, und zu 128 oder A blieben Käufer. Darmſtadter verloren 1? 
hier angekommen. Jeder Empfang mußte auf Höͤchſtderen ausdrückli⸗ (04), ſchloſſen jedoch 94%, Disconto⸗Commandit⸗Anthei Maiden um 12 0 
chen Wunſch unterbleiben. 4 104%, um ig „ über dieſem Courſe zu ſchließen. Deſſauer gingen 
Stettin, 9. Oktober. Das Ablaufen der für die Firma Wm. Schlutow lun emo 1% auf 53%, zurück (Genfer behaupteten jich ziemlich feit % unter 
hier erbauten vie f ttihi j 5 ite alnicklich letzter Notiz auf 64, berliner Handel % billiger auf 85, Norddeutſche blieben 
Hat en vier Siege chiffe, jedes circa 350 Laſten, hat heute glücklich mit 87 unverkäuflich. Preuß Handelsgeſellſchaft bielt ſich 845 t 
e ne Da ua ne u Ta le Aa a Ar Ba 
? u auch in einzelnen Perio nſerem N h r, 5 
Platze geweſen iſt, vier pote Indienfahrer an einem Tage ins Waſſer gelaſſen — 1 Hahne n Bee —— Waden en und Magdebur⸗ 
e 55 19 — 2 8 Date 5 he in h 1 5 e dee de at 6 Abr enden Be a . Able. 
n Lange, und „ „Kapitän Malchow, liefen zuerſt ab; „Weſten“ un e 4 x 
„Oſten“, auf der Nüstejben Werfte gebaut, folgten ſpäter. Die Herren Mini⸗ leben * Mohr gate die Nin er. en 9 Lurembüger 
ſter v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh beabsichtigten einer Einladung des Herrn Auf dem Gi bahn Aiszenmaltt 0 berichte das Angeb 
Fbuch durch di Sn Horn e an be. Daa DATEN kehr war ſehr beſchrantt. Selöſt Oeſterreich Staatslahn sing roh an 
och durch die bekann nge in Berlin daran verhindert. Dagegen find | .: . l Ir N 
Bat Die ber Unien nants-ndeie m. Bommer-öjde und, Örh. den lei 34, Ar e der Pen bee ue ee ee en er 
eſterreich hier eingetroſſen. Der Bau von Indienfahrern hat in den letzten iſt 7 niedri 0 5 
Jahren an unſerem Platze einen bedeutenden Auch bung erfahren. Im vori⸗ auf 54 5 chen n 4 2 1 — af 58. Auf e war um ½ 
gen Jahre liefen vier ſolcher großen Schiffe hier vom Stapel, und mit Einſchluß eh 2 Wer dalenk auf DD, n⸗Maſtrichter waren 
der heute abgelaufenen zählt Stettin bereits 21 große kupferfeſte und gekupferte 
Schiffe. Leider liegt in Sa der ſchlechten Frachten der letzten Zeit, ſowie in 
Folge der Geldkriſe der Scifibau jetzt ſehr danieder. Die Preiſe der Schiffs⸗ 
baumaterialien, Holz, Eiſen, Kupfer ꝛc., ſind aber gleichzeitig fo ſehr geſunken, 
daß die Herſtellung der Schiffe jetzt bedeutend billiger zu ſtehen kommt. Wie 
wir hören, find auch bereits wieder mehrere Neubauten kontrahirt. (Oſtſee⸗Z.) 


Deſter reich. 
Wien, 10. Oktober. Aus Serbien hört man nur Allge: 


— — 


1. % billiger mit 36 im Handel. Feſt waren Rotterdamer, die / J böber 
mit 67 ſich gefragt erhielten. Schwere Aktien blieben jedoch just ohne A 
nahme angetragen, Oberſchleſiſche K und C. namentlich 1% herabgeſetzt mit 
133, und Potsdamer um 1 % mit 13244. Alte Freiburger wichen um 1%, 
auf 96%. Die einzigen, die eine feſte Haltung behaupteten, waren Rhein — 
für die zu 9044 heute Abgeber fehlten. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche gingen in be⸗ 
en e So nbhdeen 0 er (93) ſich erhöhte. Tarnowitzer 
tellten ji 4 70 874, für Rhein: billi 
mit 35), Käller, für Bebacher eben fo gu 2 5 Nahebahn waren billiger 
Von preußiſchen Fonds bezahlte man die 1856er Anleihe noch mit 100%, 


meines über die ſich immer mehr ſteigernde Gährung; die Einflußnahme. 103 ; 
2 0 0 4% , mit 100 ,, doch fehlten in I i i 

der zahlreichen Anhänger der Obrenowitſch ſoll immer deutlicher her⸗ en kämienanleihe % 2 mit re Kto A de 

vortreten und von dem allzubeſtimmbaren Fürſten Alexander keineswegs f 


„ beſſer mit 8444 bezahlt. Pfand⸗ und Rentenbrieſe waren 5 
mit jenem Nachdrucke bekämpft werden, welche die Zuſtände eines noch 18 übrig. + ar u 
halb barbariſchen Landes in den Zeiten großer Aufregung erheiſchen dürf⸗ 
ten. Die einzige wirkſame Maßregel, welche die belgrader Regierung 
ergriffen hat, iſt die Modifikation der Skupſchina aus einer Urvolks⸗ 
verſammlung in eine allerdings noch ſehr zahlreiche Verſammlung von 


Gemeinden und Diſtriktsdelegirten, die ſelbſt bei einer völlig oppoſitio— 


Berliner Börse vom II. Octbr. 1858. 
Div. Z. 
N.-Schl. Zwgb.. wi 


Fonds- und Geld-Gourse, 


{ , f . iwb. S Anleihe 4½ 100 ½ bz. 5 3 
nellen Richtung leichter im Zaume gehalten und im alleräußerſten Falle] erte J von tus 100%, ba- Nordb. Fr. 2 | 4 SSH a Sa ba 
leichter aufgelöft, zerſprengt, durch militäriſche Kräfte neutraliſirt werden || dito 145% 4 len Obersahlan A. 18 10 Bun 
kann als eine Maſſe von einigen Tauſend entſchloſſenen, wafjengeübten | dito ea 10040 be di 85 4 sl brain, 
Landbewohnern, welche beliebig die Exekutive ſich anzueignen im Stande] die 1856 41311007 ba, dito Prior. & — We rg 
wäre. Kundige Berichterſtatter ſchildern die Haltung des franzöfis|. dw. 1 en dito Frier . — 31184 B 

R 1298 Staats-Schuld-Sch 7084 i or. D. | 4187 E. 
ſchen Bevollmächtigten, Herrn Deſſeſart, als eine die Sadje | Pram.-Anl. von 1858 4% 00 be dito prior. E. — Je B 
der Ordnung und des Status quo keineswegs fördernde, während ſich,] Periuer u Ner dark. 8 Spe kerne, = 8, b. 
wie ſelbſt feine diplomatischen Gegner eingeſtehen, der Vertreter Ruß⸗ £[Pommersche 4% 3 Beine de J 1 460% G 
lands allem Parteitreiben ferne hält. Dafür wirken die Popen,|34posensche..... 4 900 bi dito Prior . = | 8 I —— 
welche ihr mot W’ordre von jenſeits des Pruth erhalten, um fo eifri⸗ | (dit zus: 88 . Rbeinlahe r f 8 
ger und nachhaltiger für die Förderung der weitreichenden Pläne ihrer] E (Far u, Neumark. 4 1134 ba 48 
nordiſchen Protektoren; in einem Lande, deſſen Bildung fo gering, S Posensche n 4 04 hz pille Nene. ser) — 88 
befien Deoölferung fo Fromm und befien foziale Gineichfüngen fo Dun: 13 IWeheieränain. [4 0 6. eb Ami 6 
aus demokratifch find, wie in Serbien, will dieſes ſehr viel heißen. E |Sächsische.. .. | 4 124 ba dia Prior 1. | — 2 

Schließlich geben hier doch die paar Optimaten der Hauptſtadt nicht Wee 115% bz „dio Prior. u| — 4 
den Ausſchlag, ſondern die 0 0 Maſſen des Hinterlandes, welche ene E e 54 5 7c ba, 

2 2 2 a 2 Ru 5 er 10 oben Hilo Prior. ! 
i 1A In Demegung |" pasinarrhe ron | „ai Bir = Ik 

2 3 ' ' „ Metall 5 824 Bunge A NL cin 
Als ſehr beachtenswerth und folgewichtig muß die Polemik erfchei: | "ne ger uA. 4 110% B duo lle, — [44 27 0 
1 d beſond . dito Nat-Auleihe 5 82% u. % bz. u. B ito III. Em. — 17 ie G. 
nen, welche die Popen und ers die wandernden Bettelmönche vom Russ.-engl. Anleihe. | 5 140% wöito IV. Em. | — 4 480, etw. de. 
Berge Athos in jüngfter Zeit gegen das „katholisch lateiniſche“ Defter: | dae 8 Auleihe - 4 183 D; Fe ee 
reich nicht ohne Geſchick ihren Haranguen beimiſchen. Sowohl in Poln. Kandis 1 jet dito ul. Em = “2 — 8 
Serbien als in Bosnien und der Herzegowina ſuchen fie die Anſicht. nee Em r 4 TE a, o. dito die 8 
zu verbreiten, daß unſer Gouvernement beſtrebt fei, in dem Lande feiten | dio 4 299 P. 90 5 6. 
Fuß zu faſſen, und dann die griechiſch⸗orientaliſche (nichtunirte) Konfef: | Kurhens 0 Tn 0 6. Preuss. und ausl. Bank -Aetlen 
fion in die griechiſch⸗abendländiſche (unirte) umzugeſtalten; das Klientel⸗ Baden 28 El.. zum B Div. 2. 
Verhältniß, in welchem die Franziskanerklöſter Bosniens, das ziemlich e Berl fan lG 8% 7 be 
viele Katholiken zählt, zu Oeſterreich ſtehen, muß hierzu eben fo einige ö 155 75 en e = 5 et 
Scheinbeweife liefern, wie die unzeitigen Verſuche, welche angeblich in | drehen "74783 b. Bremer e d a een EB 
Siebenbürgen und der Bukowina überfrommer Eifer zur „Bekehrung“ AmstRatierd, . 4 4 1055 u. G. Bae Kue 1 1 ger ba 
nichtunirter Pfarreien gemacht haben ſoll. Gelingt es dieſen fo ge- te Brior 1 37 Darms labtzese ) 8] 40 L 94 ba. 
ſchickt inſpirirten Emiſſären, den Raſa's derartige religiöſe Bedenken! dito 11, Em.) = 6 In K. Deere E TR 
gegen den „deutſchen“ Kaiſer einzuflößen, fo dürfte unſere Regierung] Berlin-Auhalter,| 9 4124 B. Disc. Cm. Aut. 5 414% 4 % J b 
je bei dito Prior. — | 4 92%, 6. Geuf. Creditb.-&. — 4 64 c. 
einen ſehr ſchweren Stand haben, wenn fie je bei allenfallſigen Unruhen] gern -Hamuurs| 6 4 106% 6. Geraer bank. 4, 187 5 
in irgend einer Weiſe vermitteln oder pacificiren wollte. Man ſcheint] dito Prior...) 44102 B Hanıl.Nrd.Bank | 2b | U. 167.8. 
\ , dito II. Em..| — u I— — — „ Ver 5 97% B 
es an der Newa ſehr ungern geſehen zu haben, daß ſich die Vertrauens- Beri-Pıad.-Mgd’| 9 41520 ba Ee 4 4 8 
männer der Bosniaken im letzten Frühjahre zuerſt hierher gewandt] 4 18 . — 409 b. Lusemhg, bank 4,1 A br bz, 
hatten, und die Nachbarn unſerer kroatiſchen Militärgrenze heute noch dito Lit D.. | — 1494 % ba. Magd. er | SH (4 5 
i f i Berlin-Stettiner 9 Ya 111% B Mein. Credit 14 l pa 
eben ſo wie zu den Zeiten des Prinzen Eugen nach dem linken Ufer ito beh. | = = Sr. 11.68 B, || Minervarb ana 105 be 
der Unna und Save als nach einem Lande ihrer Hoffnungen zu blicken Urnen ae, 4 etw. ba. e 1 65 . 423 br. 
gewohnt find. Gab es doch eine Zeit, in welcher ſelbſt das unirt⸗ con genen 9 h 10 4 —— ande. a al be. 
griechiſche Montenegro von Oeſterreich aus in mancherlei Selbfttändig-| ate l. km | © . —— Schl. Bank; Ver, A 1644 Su ba u 6. 
keits⸗Beſtrebungen unterſtützt wurde! Sogar noch nach dem Webertritt | dito m. n — 4 ff 8.“ Weimar, bank 84% 4 % f . 
der Wladiken zum orientaliſchen Ritus wurden derartige Wechſelbezie⸗ dito IV. Km — | 4 86½ be. 
bungen mitunter wieder aufgefrifcht, wie z. B. die merkwürdige Sen⸗ ep. FAR: 1,0% dun hartem Woobsel-Oourze, 
2 2 i ir. — | 3 |273 La. msterdam . 8. 145 
dung des Hauptmanns Baron Vucaſſovich vom Likkaner⸗Grenze | dito Beine. IT 4 15% J. 162 0. . Ted 
Regiment im Jahre 1788 zeigt; dieſer ſollte (es war zur Zeit des] Magd.-Halverst | 13 4 5 Ha 1.8.10 @ 
bee 5 Fand II. a 1 5 welcher 5 das 760 la Witsanb, 4 i 3344 be. n 11 50 bb 
gewicht an der untern Donau entriß) die Czernagora und wenn möge dito d 6 „ 4 f e dn G. Wien 10 Fl.. 4 . 4 b. 
lich auch den eben rebellirenden Paſcha von Skutari (in Albanien) zur] Matera, 4, 4 8. . Bets 4 . 104% 
Cooperation gegen den Großherrn beflimmen. Neuer- Weiss. 70465 ei Leipzig =... 12. 18 T. 

In Ungarn wird dem Vernehmen nach gegenwärtig die alt⸗ Niedersehles: . Tranbfut n 97 8. 
nationale Lokalpolizei der Haiducken und Panduren, welche durch die] 4e, Pr. er. 1 — | 4 190 be. Peters DE 24. ba 
Neuorganiſation befeitigt worden, wieder eingeführt; es ſcheint, daß] 4 kr. Ser ku. — 5 108 bs e 8 T. 100% 0. 
ihre Trefflichkeit als landeskundige Dieböfänger An veran⸗ 3 
laßte; die jetzigen Sicherheitsorgane waren bei all ihrem anerkennungs⸗ 

aden dene be der g en d ſerwilligkeit und d Io Induſtrie⸗Aktien Bericht. Berlin, 11. Oktbr. 1888. 
werthen Dienſte fer, ei der größten p ligkeit er muthigſten Feuer- Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 bez Berliniſche 2 
Todesverachtung nicht immer im Stande, Sicherheit der Perſonen und Boruſſia — = Colonia 1005 Br. Elberfelder 185 Gl 9 ge. 250 Br, 
des Eigenthums zu gewährleiſten. 240 Br. Stettiner National- 101 Br. Schleſiſche 100 agdeburger 
— — — — — — Räückverſicherungs⸗Aktien: Aachener Br. Leipziger 

m ö — —, Kolniſche 98 He. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100%, Br. . 
Berliner 50 Gl. Kolniſche 98 Gl. Magtebn cher 50 He eee 
Fluß⸗Verſicherungen; Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Ngrinpina 125 Gl 
Dieperrbeinijche . Weſel. — .. Lebens⸗Verſcherungs Aten; Berliniſche 
460, Gl. Concordia (m Köln) 103% GL Magdeburger 100 Br. Dampfe 
G Kerwe en: Mee $. "able Teen Sale 95 
Br. 22 > in 53 4 
Ga Aktien: Continental, (dean) 970 ar bez. Hörder Hütten⸗Verein 103 Br. 
„„Die Borſe war flau geſtimmt, wozu wohl die Disconto⸗Erhöhung bei 
hieſigen königlichen Haupl⸗Bank nicht 18 beitrug. — innere 
nn 8 mit 65, % bezahlt. — ng are onen tien erhielten 
a 9% begehrt. — Von A Münchener Feuer⸗Verſiche - 
ein kleiner Poſten mit 1360 Air. pro Eller verkauft worden. e wen if 


Berlin, 11. Oktober. Die Diskonto⸗Erhöhung der Preußlſchen Bank ſtellt 
ſich fo ſehr als eine bloße Maßregel der Abwehr gegen die Geldanſprüche dar, 
welche im Intereſſe der öſterreich. Nationalbank an die deutſchen Bankanſtalten 
gemacht werden, daß dieſelbe zu Anfange der Börſe einen entſcheidenden Einfluß 
auf die Coursbewegung nicht ausübte. Man ſchien vorauszuſetzen, der Privat⸗ 
Distonto werde nicht unverzüglich dieſer Erhöhung des Geldpreiſes ſich an⸗ 
ſchließen, eine Meinung, welche in dem Umſtande Unterſtützung findet, daß der 
Geldmarkt augenblicklich nicht jo ſtark in Anſpruch genommen iſt, um den Be: 
dürfniſſen nicht zu dem bisherigen Diskontoſatze genügen zu können. Es zeigte 
ſich aber bald, daß beſte Diskonten, obſchon ſelbſt auf längere Sichten bis zum 
Novemberſchluß hinaus mit 4 % diskontirt wurde, willig mit 4½ 9 gegeben 
wurden. N 

Die Wahrnehmung, die ſich am hieſigen Platze machen läßt, daß die Gel⸗ 
der, welche der Zinszahlungstermin ſo reichlich flüſſig macht, diesmal bei wei⸗ 
tem weniger als ſonſt beim Quartalswechſel den Attienmarkt zur Kapitalsan⸗ 
lage aufſuchen, machte ſich überdies heute beſonders geltend und trug dazu bei, 
die auf die Coursbewegung hemmenden Einwirkungen zu verſtärken. Die nie⸗ 
drigen auswärtigen Notirungen (von der wiener Vorbörſe Kredit 238, Staats⸗ 


„Breslau, 12. Oktober, [Produkten markt.] Ziemlich nnver 

in Preiſen, bei mäßiger Kauflust, Zufuhr wie Angebot nice Be * 

Oel⸗ und Kleeſaaten ſchwaches Geſchäft, ohne Aenderung im Werthe. — Spiri⸗ 

bahn 256) übten nicht minder einen fühlbaren Druck. Das Geſchaft war da⸗ tus matter, loco und Oktober 7% eher G. als B. 

her beihräntt, die Ausbietungen blieben vorwiegend, trotzdem Abgeber ſich zur „ Weißer Weizen 809) 5100 Sur, gelber 7080-90-93 Sgr. 
Herabſtimmung ihrer Forderungen bequemten, unbeantwortet, und erſt nach] Brenner: und neuer dgl. 38—45.—50—0 Sgr. — Roggen 52—54—57 bis 
weiteren Rückgängen entwickelte ſich in einzelnen Spekulationsdey ſen ein etwas 60 Sgr. — Gerſte 46 48—50—52 Sgr., neue 34—88—41—44 . 

regerer Verkehr. Preußiſche Fonds waren übrigens auf den Rückgang, welchen Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 28.234. 30 Sgr. — oc en 
fie Sonnabend dien hatten, heute geſuchter. 9. 5 4750-8590 Sgr., Futtererbſen 60—65—68.—72 Sgr. nach Qualität 
„Den empfindlichſten Coursrückgang erfuhren öſterr. Creditaktien. Man ging] Gewicht. e A 

bis um 3% auf 123% zurück; mit 12444 hatte man eröffnet und war wie Winterraps 110-115 —120-125 Sgr., Winterrübfen 100 —110 118120 

der bis auf 124%, vereinzelt auch bis 125 geſtiegen. Zuletzt war jedoch unter | Sgr., Sommerrübſen 1 nach Qualität und Tro 

123% nicht anzukommen. Per November wurde zu 129 oder 5 Vorprämie] fotbe Kleeſaat 15—16— 1617 Tl., weiße 17-19-2123 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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